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(Einiges über ^urpfujcfrßreu

gut ißrotofott ber ©anitâtêbireftorentonfe»
xeng bom 14. 2lugufi 1933, too fiep bie ©ani»
tâtêbireïtoxen fämtlicper ©eptoeigerfantone irt
©t. äRorip berfammelt fatten, piett 5ßrof. Sr.
§ungiter au§ S3afel, ber rührige fpppfituê, einen
Vortrag, bent tnir im toefenttiepen iiier folgen
tootlen. Safe toieber einmal bie Sïonfereng fiel)
mit ben SRafenapmen gut SSetämpfung ber

Sïurpfufcperei gu befaffen patte, tote anc() ftüpet
fepon, leitet feinen ©runb auê fotgenben Um»
ftänben per : 1. finb im Saufe ber testen gapre
eine iReipe neuer furpfufeperifeper §eilberfap»
ren aufgefontmen unb mit gtofeer §artnädig»
ïeit Oon ben baran fin anfielt intereffierten
greifen berbreitei toorben. 2. Strife unb 2Xr=

beitêtofigfeit bermepren anbauernb bie 3a^
berer, bie poffen, auê irgenb toeteper §eittätig»
teit ober auê bem Vertrieb bon ©epeimmitteln
leidet unb mûpetoê (Mb berbienen gu tonnen.
3. SSielfacl) finb moberne §eitmetpoben unb
§eitaf)f)arate, benen eine getoiffe §eittoirfung
gutommen mag, in furpfuföperifeper Seife in
iprer 33ebeutung mafetoê übertrieben unb in
einer Seife angepriefen unb berfauft toorben,
bie eine finangielte 2tuêbeutung beê ißubli»
tumê bebeutet. 4. Sie Shttpfufcper paben biet»
faep ipre 2tnpreifungêmetpoben gegenüber
früper geänbert, in ber 2tnnapme, baburcp ber
Stufmcrtfamteit ber 33epörben gtt entgepen unb
ben gefeptiepen SSorfcpriften auêtoeiepen gu
tonnen.

Senn ißrof. (pungiter natürlicpertoeife in
erfter Sinie bon ben in 33afet gemalten ©rfap»
rungen fpriept, fo rnttfe man ertoäpnen, bafe
bie Sßerpättniffe in biefem Stanton toopt fieper
niept aiïgufepr bon benen anberer Stantone ab»

toeiepen. 5Rur in einem Sßuntte geiepnet fiep

SBafel au§, bafe näntlicp bant feiner Sage atê
©rengftabt päufig Sturpfitfcper auê ber iftaep»

barfdpaft, g. 33. 33aben, in 33afet ipre Opfer
befuepten, ober fie burcp SBerfanb bon iRetlame»
brueffaepen gu betoegen berfuepten, in ipre
©pred)ftunbe gu tommen.

^fn erfter Sinte ift gu ertoäpnen bie foge»

nannte Epiroprattit, bie in ben berfepiebenften
Stantonen in ben tepten f^apren ftart iRettame
maept unb bbn SImerita gu nnê eingefüprt
toorben ift. ©in getoiffer ißatmer pat fie er»

funben unb eê toirb eine SRäubergefcpidpte er»

gäptt, bafe ein ißortier beim 33itdten einen Stuaj
im Slücten gefpürt pabe unb bann taub ge»

toefen fei. Ser ißatmer pabe bann im iRücfen
beê 5|3ortierê eine Sirbetberrentung gefitnben
unb fie eingerentt unb ba fei baê ©epör toieber
ba gemefen. Sarauë paben bie Spiropraftifer
ben ©eptufe gegogen, bafe jebe Strantpeit ba»

burcp entftepe, bafe ein 91erü bei feinem 2(u§»

tritt auê bem Sirbettanat burcp eine geringe

33erftancpung gebrüett toerbe. Sentt man ben
Sirbet toieber gureept brücte, fo fei ba§ Seiben
gepoben. 2tlfo eine reept eiufacpe ©rttärung
nnb 33epanbtung, bie nur ben ©cpônpeitêfepter
befipt, bafe fie mit ben Satfacpen niept über»
einftimmt. ^yeber, ber bon ber ÏRebigin ettoaë
berftept, toirb biefe Sepre alê Uttfinn erten»

nen; Saien, bie burcp) teine ©acptenntniê be»

pinbert finb, glauben baran. iRocp nie pat biê
pente ein ©piroprattiter eine toirtlicpe 33er»

rentung ber Sirbelfänte bepoben ; ber Sßott»
fepe Söudet infolge bon Sirbeltubertutofe, ber
boü) in erfter Sinie Sterben „eintlemmen"
müfete, pat teine anberen Stranfpeiten im ©e»

folge, alê bie auf ben anatomifepen 33erpält»
niffen beê ©ingelfalleê berupeitben. ©olepe 5ßa»

tienten toerben aber bon ben ©piropraftiteru
niept in 33epanbhmg genommen, tjn Sirtlicp»
teit toerben eingebilbete „Stranfe" burcp biefe
an Räuberei erinnernben SRanipuIationen gei»

ftig beeinbruett unb glauben fiep bon bem Sei»

ben, baê ja nur in iprem ©epirn ejiftierte,
gepeilt.

Um fiep mepr Stnfepen gu geben, paben biefe
Sente in Ütmerifa fiep einen Sitel Doctor of
Chiropractic geben laffen, fo bafe ber naibe
©eptoeiger glaubt, e§ fteefe toirtlicp eine toiffen»
fcpaftitüie ©aepe bapinter. Sie feptoeigerifepen
©eriepte aber paben bi§ jept alle ütnfprücpe
auf 33erecptigung gur f^itprung biefeê Sitelê,
bie bon ben Sîantonëbepôrben berboten tourbe,
abgemiefen. Stud) tourben berfepiebenttiep biefe
Sînrpfufcper bon ©eriepten gebüfet, toeil fie bie»

fen Site! füprten unb toeil fie unbereeptigter»
loeife fiep anmafeten, ärgttiepe Sätigteit auêgit»
üben, opne ein mebiginifcpeê ©taatêejamen ge»
maept gu paben. Saê 33unbeêgericpt pat Oer»

fepiebene iReturfe gegen foldpe ©ericptêurteile
abgetoiefen. Sie Slurpfufcper mad)ten jetoeilê
geltenb, ipre Sätigteit befaffe fiep niept mit
SRebigin ; gegenüber bem ^ßubtifum tautet aber
ipr i'tnfprucp anberê.

©ine toeitere 2trt ber Stnrpfufcperei ift bie
fog. Stugenbiagnofe. Ser ©rfinber ergäptt ein
SRärcpen, baê bem 5ßublitum ©attb in bie 2tu»

gen ftreuen foil : er pabe alê Sîiub einmal
einer ©nie, bie ipn angriff unb fiep in feine
Öartb eingetrattt pabe, um fiep gu befreien, ein
töein gebroepen; in biefem 2tugenbti(f fei im
2tuge ber ©nie ein toeifeer ©triep auf ber
iRegenbogenpaut entftanben. Sarauê pabe er
ben ©eptufe gegogen, bafe atte Seite beê Stör»

per§ in ber iRegenbogenpaut an einer gang be»

ftimmten ©teüe einen Drt ber §intoeifung be»

fipen ; auê ber 33etracptung ber ^Regenbogen»
paut tönne man atfo ben ©ip jebeë Seibenë
im Störper ertennen. Sn Sirtticpteit befipt
jebe iRegenbogenpaut eine ÜJtenge ©triepe unb
tßuntte, bie bon mepr ober ioeniger biepter
2lbtagerung bon garbftoff perrüpren. ©ar tei»

nen garbfioff befipen bie 2tugen bon 2ttbinoê ;
bei toeifeen Stanincpen tanrt man baê gut fepetx;
bort erfepeinen bie ^upitten rot, toeil Sicpt
genug inê 2tuge bringt, um bie rote $ntien=
ftäcpe gur Siberfpiegtung gtt bringen. Senig
garbftoff paben bie blauen 2tugen; barum
finb alte 2lugen iReugeborener btäutidp, fpäter
feptägt fiel) mepr ober toeniger garbftoff je naep
ber 3Raffe ober ben erbtiepen ©igenfepaften beê

ÏRenfcpen nieber. iRorbtänber paben meift
blaue, ©übtänber buntte 2tugen, loaprfcpeinticp,
um baê 2tuge beffer bor ber fübtiepen petten
©onne gu fcpüpen. 2ttte toiffenfcpafttid)en ÏRacp»

Prüfungen ber 2tugenbiagnofe paben biefe alê
©cptoinbel entpuppt. Socp paben bie 2tugett»
biagnoftiter, toie alte Sturpfufcper, grofeen Qu*
tauf; benn bie Seit toilt betrogen fein.

©in noep ungtaubliiperer Xtnfinn ift bie fog.
Sßenbelbiagnofe. Ser Sîurpfufiper binbet an
einen gaben ein ©etoiept, feinen ©pering, eine
llpr, ober fonft einen ©egenftanb. gnbetn er
biefeê ißenbet über einer tperfon ober einem
©egenftanb pätt, too er natürlicp fofort in
©eptoingungen gerät, ba ja tein äRenfcp auep

nur einen 2tugenbtict feine §anb abfotut rupig
palten tarnt, fepon loegen be§ 33tutputfe§, ber
feine ©lieber bureptäuft. ©r toilt nun au§ ben
©dptoingungen, bie ber ißenbet Ooltfüprt, aüe
möglicpen ©aepert ertennen tonnen. 3- pätt
er baê ißenbet über ben Seib einet ©eptoan»
geren : treiêfôrmige ©eptoingungen foïïen ange»
ben, bafe baê Sïinb eine Sînabe ift, ettiptifepe
aber, ein SRäbcpen. Senn auep nur ein ©epein
bon Saprpeit baran toäre, bafe baê männlicpe
©efdpledpt treiêfôrmige ©eptoingungen ergeugte,
fo toürbe boep toopt bie ungteidp ftärtere Seib»
tiepteit ber 3Rutter übertoiegen. 2tber noip toßer
ift eê, toenn ber tßenbetmann fein gnftrument
über einer tßpotograppie fepioingen läfet unb
barauê ©eptüffe giepen toilt. gn ben tepten
Sagen toaren bie 33Iätter boit bon bem ge»

peimniêbotten 33erfcptoinben eineê Stinbeê in
©übfrantreiep. ©in betannter ißenbler in ber
©eptoeig napm eine Sanbtarte beê betreffenben
©ebieteê unb loottte, toie er öffenttiep antitn»
bigte, burcp ißebetf^itoingungen über ber Starte
ben Ort, too fiep bie Seiepe beê Stinbeê Pefin»
ben fottte, bei fiep gu jbaufe feftftetten. 9catiir»
tiep blamierte er fiep.

Senn bie Siffenfcpaft etioaê iReueê entbeett,
unb bie gorfeper baê ©rgebniê iprer taugtoie»
rigen unb feptoierigen Itnterfucpungen ber»

öffentlichen : gteiep finb bie Shttpfitfcpet bereit,
barauê iRupen gu giepen; gbtar petbett fie oft
taum eine Itpnung bon bem toirtltcpen ©aep»

berpatt; aber baê gutgläubige 5ßublifum fällt
ja fo teiept auf btofee ©eptagioorte perein, ge»

rabe toie in ber Sßolitit. @o finb peute bie

©trapten an ber Sageêorbnung ; too noep feilte
©traplen entbedt finb, bepilft matt fiep mit ber
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Einiges über Kurpfuscherei.

Im Protokoll der Sanitätsdirektoreukonfe-
renz vom 14. August 1933, wo sich die Sani-
tätsdirektoreu sämtlicher Schweizerkautone in
St. Moritz versammelt hatten, hielt Prof. Dr.
Hunziker aus Basel, der rührige Physikus, einen
Vortrag, dem wir im wesentlichen hier folgen
wollen. Daß wieder einmal die Konferenz sich

mit den Maßnahmen zur Bekämpfung der

Kurpfuscherei zu befassen hatte, wie auch früher
schon, leitet seinen Grund aus folgenden
Umständen her: 1. sind im Lause der letzten Jahre
eine Reihe neuer kurpfuscherischer Heilverfahren

aufgekommen und mit großer Hartnäckigkeit

von den daran finanziell interessierten
Kreisen verbreitet worden. 2. Krise und
Arbeitslosigkeit vermehren andauernd die Zahl
derer, die hoffen, aus irgend welcher Heiltätigkeit

oder aus dem Vertrieb von Geheimmitteln
leicht und mühelos Geld verdienen zu können.
3. Vielfach sind moderne Heilmethoden und
Heilapparate, denen eine gewisse Heilwirkung
zukommen mag, in kurpfuscherischer Weise in
ihrer Bedeutung maßlos übertrieben und in
einer Weise angepriesen und verkauft worden,
die eine finanzielle Ausbeutung des Publikums

bedeutet. 4. Die Kurpfuscher haben vielfach

ihre Anpreisungsmethoden gegenüber
früher geändert, in der Annahme, dadurch der
Aufmerksamkeit der Behörden zu entgehen und
den gesetzlichen Vorschriften ausweichen zu
können.

Wenn Prof. Hunziker natürlicherweise in
erster Linie von den in Basel gemachten
Erfahrungen spricht, so muß man erwähnen, daß
die Verhältnisse in diesem Kanton Wohl sicher
nicht allzusehr von denen anderer Kantone
abweichen. Nur in einem Punkte zeichnet sich

Basel aus, daß nämlich dank seiner Lage als
Grenzstadt häufig Kurpfuscher aus der
Nachbarschaft, z. B. Baden, in Basel ihre Opfer
besuchten, oder sie durch Versand von
Reklamedruckfachen zu bewegen versuchten, in ihre
Sprechstunde zu kommen.

In erster Linie ist zu erwähnen die
sogenannte Chiropraktik, die in den verschiedensten
Kantonen in den letzten Jahren stark Reklame
macht und von Amerika zu uns eingeführt
worden ist. Ein gewisser Palmer hat sie

erfunden und es wird eine Räubergeschichte
erzählt, daß ein Portier beim Bücken einen Knax
im Rücken gespürt habe und dann taub
gewesen sei. Der Palmer habe dann im Rücken
des Portiers eine Wirbelverrenkung gefunden
und sie eingerenkt und da sei das Gehör wieder
da gewesen. Daraus haben die Chiropraktiker
den Schluß gezogen, daß jede Krankheit
dadurch entstehe, daß ein Nerv bei seinem Austritt

aus dem Wirbelkanal durch eine geringe

Verstauchung gedrückt werde. Wenn man den
Wirbel wieder zurecht drücke, so sei das Leiden
gehoben. Also eine recht einfache Erklärung
und Behandlung, die nur den Schönheitsfehler
besitzt, daß sie mit den Tatsachen nicht
übereinstimmt. Jeder, der von der Medizin etwas
versteht, wird diese Lehre als Unsinn erkennen;

Laien, die durch keine Sachkenntnis
behindert sind, glauben daran. Noch nie hat bis
heute ein Chiropraktiker eine wirkliche
Verrenkung der Wirbelsäule behoben; der Pott-
sche Buckel infolge von Wirbeltuberkulose, der
doch in erster Linie Nerven „einklemmen"
müßte, hat keine anderen Krankheiten im
Gefolge, als die auf den anatomischen Verhältnissen

des Einzelfalles beruhenden. Solche
Patienten werden aber von den Chiropraktikern
nicht in Behandlung genommen. In Wirklichkeit

werden eingebildete „Kranke" durch diese
an Zauberei erinnernden Manipulationen geistig

beeindruckt und glauben sich von dem
Leiden, das ja nur in ihrem Gehirn existierte,
geheilt.

Um sich mehr Ansehen zu geben, haben diese
Leute in Amerika sich einen Titel Doctor ok

(lluropruLtiL geben lassen, so daß der naive
Schweizer glaubt, es stecke wirklich eine wisfen-
schaftilche Sache dahinter. Die schweizerischen
Gerichte aber haben bis jetzt alle Ansprüche
auf Berechtigung zur Führung dieses Titels,
die von den Kantonsbehörden verboten wurde,
abgewiesen. Auch wurden verschiedentlich diese

Kurpfuscher von Gerichten gebüßt, weil sie diesen

Titel führten nnd weil sie unberechtigter-
weise sich anmaßten, ärztliche Tätigkeit auszuüben,

ohne ein medizinisches Staatsexamen
gemacht zu haben. Das Bundesgericht hat
verschiedene Rekurse gegen solche Gerichtsurteile
abgewiesen. Die Kurpfuscher machten jeweils
geltend, ihre Tätigkeit befasse sich nicht mit
Medizin; gegenüber dem Publikum lautet aber
ihr Anspruch anders.

Eine weitere Art der Kurpfuscherei ist die
sog. Augendiagnofe. Der Erfinder erzählt ein
Märchen, das dem Publikum Sand in die Augen

streuen soll: er habe als Kind einmal
einer Eule, die ihn angriff und sich in seine
Hand eingekrallt habe, um sich zu befreien, ein
Bein gebrochen; in diesem Augenblick sei im
Auge der Eule ein weißer Strich auf der
Regenbogenhaut entstanden. Daraus habe er
den Schluß gezogen, daß alle Teile des Körpers

in der Regenbogenhaut an einer ganz
bestimmten Stelle einen Ort der Hinweisung
besitzen; aus der Betrachtung der Regenbogenhaut

könne man also den Sitz jedes Leidens
im Körper erkennen. In Wirklichkeit besitzt
jede Regenbogenhaut eine Menge Striche und
Punkte, die von mehr oder weniger dichter
Ablagerung von Farbstoff herrühren. Gar kei¬

nen Farbstoff besitzen die Augen von Albinos;
bei Weißen Kaninchen kann mau das gut sehen;
dort erscheinen die Pupillen rot, weil Licht
genug ins Auge dringt, um die rote Innenfläche

zur Widerspieglung zu bringen. Wenig
Farbstoff haben die blauen Augen; darum
sind alle Augen Neugeborener bläulich, später
schlägt sich mehr oder weniger Farbstoff je nach
der Rasse oder den erblichen Eigenschaften des
Menschen nieder. Nordländer haben meist
blaue, Südländer dunkle Augen, wahrscheinlich,
um das Auge besser vor der südlichen hellen
Sonne zu schützen. Alle wissenschaftlichen
Nachprüfungen der Augendiagnofe haben diese als
Schwindel entpuppt. Doch haben die
Augendiagnostiker, wie alle Kurpfuscher, großen
Zulauf; denn die Welt will betrogen sein.

Ein noch unglaublicherer Unsinn ist die sog.
Pendeldiagnose. Der Kurpfuscher bindet an
einen Faden ein Gewicht, seinen Ehering, eine
Uhr, oder sonst einen Gegenstand. Indem er
dieses Pendel über einer Person oder einem
Gegenstand hält, wo er natürlich sofort in
Schwingungen gerät, da ja kein Mensch auch

nur einen Augenblick seine Hand absolut ruhig
halten kann, schon wegen des Blutpulses, der
seine Glieder durchläuft. Er will nun ans den
Schwingungen, die der Pendel vollführt, alle
möglichen Sachen erkennen können. Z. B. hält
er das Pendel über den Leib einer Schwangeren

: kreisförmige Schwingungen sollen angeben,

daß das Kind eine Knabe ist, elliptische
aber, ein Mädchen. Wenn auch nur ein Schein
von Wahrheit daran wäre, daß das männliche
Geschlecht kreisförmige Schwingungen erzeugte,
so würde doch Wohl die ungleich stärkere
Weiblichkeit der Mutter überwiegen. Aber noch toller
ist es, wenn der Pendelmann sein Instrument
über einer Photographie schwingen läßt nnd
daraus Schlüsse ziehen will. In den letzten
Tagen waren die Blätter voll von dem
geheimnisvollen Verschwinden eines Kindes in
Südfrankreich. Ein bekannter Pendler in der
Schweiz nahm eine Landkarte des betreffenden
Gebietes und wollte, wie er öffentlich ankündigte,

durch Pedelschwingungen über der Karte
den Ort, wo sich die Leiche des Kindes befinden

sollte, bei sich zu Hause feststellen. Natürlich

blamierte er sich.

Wenn die Wissenschaft etwas Neues entdeckt,
und die Forscher das Ergebnis ihrer langwierigen

und schwierigen Untersuchungen
veröffentlichen: gleich find die Kurpfuscher bereit,
daraus Nutzen zu ziehen; zwar haben sie oft
kaum eine Ahnung von dem wirklichen
Sachverhalt; aber das gutgläubige Publikum fällt
ja so leicht auf bloße Schlagworte herein,
gerade wie in der Politik. So sind heute die

Strahlen an der Tagesordnung; wo noch keine

Strahlen entdeckt sind, behilft mau sich mit der
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blofjen 33epauptung, fie feiert ba. ©er Hurpfu»
fcper ift battit ber ïlîann bap, btefe ©trapleit
urtfe^âblicÊ) p magert ober fie p .'peiljioedett

p berPerteu; je gröber ber betrug, uttt fo
gläubiger ber betrogene.

@o finb in ben legten gapren bie fog. ©rb=
ftrapleu erfunben Potben, niept etPa entbecft;
benn nid)t§ £)at noep ihr SBorpanbenfein irt ber
bott Hutpfufcpern behaupteten gorat bepiefen.
grgenbeine Hranfpeit foil bon ben ©xbftrapïen
perrüpren ; ba§ Seit be§ Uranien foil über
einer Quelle folcper ©trafen fielen ; ber Hur»
pfufcper îjat aber artet) gleict) ben ©utftrapler
erfunben. ©iefe „©ntftraplex" finb nteift
anwerft plump pfammengefe^te Höxpex: eine
33Ied)bitcpfe mit ^ementbxöcfeln gefüllt, au§ ber
ein Hupfexbxapt pexboxxagt, ber in eine in ber
33üd)fe ftepenbe glafepe fitpxt ufp. ©er SBext

biefer ganyen S^oxxrcptung ift äujfexft gering.
SIbex ber S3exfattfspxet§ ift ein popex ; roetttt
fie Ptxflid) Vorteil bringen, fo tun fie bie§

nur für ben fpexftellex. Slitcp piex pat fict) bie
SBiffenfcpaft iDbütje gegeben rtnb mit ben fein»
ften SKeffinftrumenten bexfuept, bie ©tradiert
nnb ben Qcinflitfs ber ©ntftxaptex feftpftellen ;

ber ©xfolg toar auf ber ganzen Sinie ein böttig
negatioer. ©ie ©ntftxaplex paben fict) al§ ein
plumper ©cpptnbel ertoiefen.

Slud) bie ©leftrpptät Pixb bielfacp in fcpPin»
belpaftex ÎBeife p angeblichen fpetljPecfen
bertoenbet. ©§ panbelt fict) ba oft um fog.
Hxampfxinge, ,§exfule§güxtel ufto., bie etnfaep
au§ gtraei oexfepiebenen 9JîetaHen beftepen, bie
bielfeicpt unter bem ©tnflitß ber §autabfonbe»
rung (geueptigfeit urtb ©alse) ein gang fd)Pa=
d)e§ ïleineê galbantfcpeê ©lement barftellen
foïïen. ©ehr oft Pixb biefer gPecf gar nicht
erreicht, in anbeten gälten finb bie etPa er»

jeugten ©tröme fo fcpPacp, nnb bap fliegen
fie nur an ber Oberfläche einer ganj minimen
§autpaxtie bon einem ©übe ber Sücfe in bem
SUnge jum anberen, fo baff bon einem Pixf»
lichen ©influf) niept gesprochen Perben lann.
©iefe SIpparate Perben aber 51t einem greife
berfattft, ber ben Ptxflicpen SBert um eine
enorme gap! überfteigt. ©ie ganp Steflame
muff bamit beptftt Perben nnb barüber pinau§
bleibt noch ein großer ©ePinn für ben fftu»
petlofen Sßerfärtfer.

5Reuerbing§ paben auch btefe SIpparate bie

„Strahlen" an fict) gepgen, natürlich nur im
SJhtnbe ihrer SSerfertiger. ©§ Perben geheim»
niêbotte Hombinationen bon Hetten berfertigt
auf einer föolgfcpetbe, bie angeblich bie ,,©on»
nenätherftrahlen" anziehen follen. ©er SIppa»
rat foftet ben ïkrfertiger einige iRappen, ber

„gute bnmme SSauexsmarm" (Porunter nicht
ber SanbPirt, fonbern ber gläubige Häufer p
berftehen ift) ^aplt 30 fronten bafür.

©s ift überhaupt ein fiepereê ©haraïtergei»
epen ber brtrpf11fcf)erifcf)en SJMpobeit, baff fie
immer mehr ober Peniger Sôertlofeê p ftaxf
überfepten greifen herlaufen. Unb ba§ Sßubli»
ïum ^aplt biefe greife, ohne mit ber Söimper

p pefett, Päprenb ein Bruchteil be§ ©elbe§

für Pirflich gPecfmäfjtge unb Pirffame S3e=

panblung ihm fepon teuer exfepeint.
©er Hampf gegen bie Hurpfufcperei Pirb

bon ben 33epöxben, bon SMfSauffläxexn (Petttt
fie Pirflicf) Siefen Stamen berbienen) bout 9lo=
ten Hreu3, bon ben Hranfenfaffen (in ipxem
Statte „®ie ©efunbpeit"), bon ben SIexjten auf
ber ganjetr Sinie geführt. SIber niept immer
mit ©xfolg ; benn ba§ Solf liebt ba§ ©epeim»
niêboïle unb Penn fid) ein einfacher ibcartn
betrogen Peiff, fo fchämt er fich bietfach, bie§
befannt Perben 51t laffen. Unb bann finb Pei»
tere Hreife finanjielt an ber Hurpfufcpexei in»
tereffiert.

^öffentlich Perben and) bie gebammelt mit»
helfen im Hantpfe gegen biefe Pahre 33oIf§=

feuepe unb nicht etPa fid) felber in§ Sager ber
ißfufeper nnb Setrüger begeben.

BücDernsd).
„Sitae junge SJtüttcr fragen". Son ®r. getij;

Safch- TB-Nr. 1095/1096. S 1.04 — RM
—.60 — Kc 5.—. $agbIatt=Sibtiothef,
©teprermühUSertag. Seipäig=3Bien=Sertin.

gibt biete Sücher über ©âugtingë» unb
Hinberpftege. SIber ein Such Pie biefeê „2Ba§
junge SDRütter fragen" pat biêper gefeptt. ©§
Pitt mit ben großen SBerfen eine§ Hamburger,
SJtoII, 9tobeI=ißirquet ubgl. niept in Sßettbe»
Perb treten; bielmepr fept e§ ba§, Pa§ biefe
bringen ober Pa§ man in einem ©äugting§=
fur§ lernen fann, at§ befannt borauë. SIber
baneben gibt e§ noep eine SJtenge fragen, auf
bie fein Hur§, fein Sucp antPortet. fragen,
bie an rtnb für fiep niept unPicptig finb, beret»

Pegen fiep auip fo manepe junge SOSutter ben
Hopf gerbriept, bietteiept gar peimtiepe ©orgen
maept, bie man aber boep niept für ernft ge=

nug pält, um ben Slrjt p befragen, ©iefe $ra»
gen, bie niept ober beftenêfatlê telepponifcp ge=

ftettt Perben, beantPortet ba§ Süiptein bon
®r. Safcp eingepenb unb faepfunbig.

Söa§ baë ©âuglingêerbrecpen bebeutet, ob e§

befonberë pträgtiepe ©emüfe gibt, ob ba§
Hieine SBaffer trinfen barf, Pelcpe§ bie jped»
mä^igfte Sabeftunbe ift, Pann ba§ Hinb au§
ber ©(pale trinfen, Pann e§ bePujft pören,
fepen, ben Hopf peben, greifen, bie erften
3äpne befommen, fipert, ftepen unb fpreepen
foil, ob ein „bipepert" ©cpttupfen eine ernfte
Hranfpeit ift, Pie man bie Haltung be§ Hinbeê
berbeffern, Pie man e§ abpärten fann, Poran
man überhaupt erfennt, ob ein Hinb franf ift,
Pa§ e§ mit ber mittel» unb unmittelbaren
3Infte<fung§gefapr bei ben päufigften Hinber»
franfpeiten für SePanbtnis pat unb Pas
SSIütter ben SIrgt leiber niept fragen —- ba§ ift
ein fleiner ©eil ber ©inge, bie pier bepanbelt
Perben. ©as Poplgefätlig auêgeftattete unb über»
au§ billige Sücplein ift in ber ©at unentbepr»
licp für jebe SJÎutter unb jeben, ber mit ©äug»
fingen unb HIeinfinbern gu tun pat. SBer feine
iftatfepläge befolgt, Pirb fiep unb ben fleinen
SBefen einen guten ©ienft erPeifen.

Sti)tticp. ffelmntittemiereitt
Zcntraloorstand.

Stur rtoep Penige ©age finb e§ biê ^u unferer
©elegierten» unb ©eneralberfammlung. ©erne
poffen Pir, reept biete Holleginnen in fyrei»
brtrg begrüben 51t fönnen. Sleferbiert ©uep
biefe beiben ©age, gePifs Pirb feineë ttnbe»

friebigt peimfepren.
Sin bie Holleginnen aber riepten Pir bie

Sitte : SOtetbet ©uep borper an, Penn Qpr beibe
©age naep greiburg fommen Poltt. Siel Sir»
beit unb Unangeneprneë erfparen Pir bamit
unfern fyreibitrger Holleginnen, ©ine Harte ift
ja fepnett gefeprieben an Mme. ißrogin,
greibrtrg, Po fiep auep bie franjöfifcpen Holleg»
innert per ©eleppon anmelben fönnen. Sio. 501

fyür bie beutfcpPeip •föebammen gibt Slus»

fünft grau f^afet, §ebamme, fyreiburg ober
©eleppon Str. 170. SÏIfo bitte, bie SInmelbung
ni(pt bergeffen. SBir freuen un§ fepr naep fyrei»
burg jit fommen rtnb banfen jum borau§ perj»
licp für bie ©inlabung.

©ann fönnen Pir nod) bie poeppergige
©penbe bon fyr. 200.— befannt geben, bie Pir
gum 70»jäprigen ©efcpäfPjubiläum ber girma
©r. Söanber 31.=©. Sern für unfere Unter»
ftûpungêfaffe erpalten paben. SBir berbartfen
biefe ©frenbe perglicp unb Perben Pir bei Se»

barf felbftberftänblicp biefer girma gebenfën.
SIucp Pollen Pir bie ©penbe ber

gog, Srtabenë, foPie ber ißerfiRgabrif §enfel,
Safel, bort je 100 fyr. perglicp berbanfen.

SBir Perben niipt unterlaffen, unfere Sltit»
glieber grt bitten, bei Sebarf beibe girmen gu
berücffi^itigen.

©ann möcpten Pir noep unfern Jubilar»
innen grtm 50. unb 40. Serufêjubilâum perg»

licp gratulieren. @§ finb bie§ bie Holleginnen:
fyrl. SJtiipIetpaler, §ergogenbucpfee,
grau SBipf, Seltpeim,
grau ©altenbacp,
grau ©epieg, ©epitpfen,
grau ©racpêler, S5alb.

Stepmt Sitte unfere perglicpften ©lüdPünfcpe
entgegen unb Pir Pünfipen SICen noip reept
biele gapre eine gute ©efunbpeü.

Stun poffen Pir auf ein fropes SBieberfepen
in greiburg unb bringt fcpöne§ SBetter mit.

iOtit follegialen ©rüpeit auf SBieberfepen

gür ben 3entïn^orftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie Slftuarin:
Sit. Sltarti, grau ©üntper,

SBobten (Slarg.), Set. 68. SBinbifä (Staig.), Set. 312.

Wenn

das zuverlässige Mittel
bei Kopfschmerz, Migräne,

Rheuma, Monatsschmerzen in Ihrer Gemeinde
nicht erhältlich ist, dann bestellen Sie es direkt
bei der St, Margarethen-Apotheke Binningen-
Basel oder schreiben Sie uns.
12 Tabl. nur Fr. I.SO. Allelnlga Hersteller: OR. WILD A CO. BASEL 21
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Oialon-Piader
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :
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bloßen Behauptung, sie seien da. Der Kurpfuscher

ist dann der Mann dazu, diese Strahlen
unschädlich zu machen oder sie zu Heilzwecken
zu verwerten; je gröber der Betrug, um so

gläubiger der Betrogene.
So sind in den letzten Jahren die sog.

Erdstrahlen erfunden worden, nicht etwa entdeckt;
denn nichts hat noch ihr Vorhandensein in der
von Kurpfuschern behaupteten Form bewiesen.
Irgendeine Krankheit soll von den Erdstrahlen
herrühren; das Bett des Kranken soll über
einer Quelle solcher Strahlen stehen; der
Kurpfuscher hat aber auch gleich den Entstrahler
erfunden. Diese „Entstrahler" sind meist
äußerst plump zusammengesetzte Körper: eine
Blechbüchse mit Zementbröckeln gefüllt, aus der
ein Knpferdraht hervorragt, der in eine in der
Büchse stehende Nchthe führt usw. Der Wert
dieser ganzen Vorrichtung ist äußerst gering.
Aber der Verkaufspreis ist ein hoher; wenn
sie wirklich Vorteil bringen, so tun sie dies

nur für den Hersteller. Auch hier hat sich die
Wissenschaft Mühe gegeben und mit den feinsten

Meßinstrumenten versucht, die Strahlen
und den Einfluß der Entstrahler festzustellen;
der Erfolg war aus der ganzen Linie ein völlig
negativer. Die Entstrahler haben sich als ein
plumper Schwindel erwiesen.

Auch die Elektrizität wird vielfach in
schwindelhafter Weise zu angeblichen Heilzwecken
verwendet. Es handelt sich da oft um sog.

Krampfringe, Herkulesgürtel usw., die einfach
aus zwei verschiedenen Metallen bestehen, die
vielleicht unter dem Einfluß der Hautabsonderung

(Feuchtigkeit und Salze) ein ganz schwaches

kleines galvanisches Element darstellen
sollen. Sehr oft wird dieser Zweck gar nicht
erreicht, in anderen Fällen sind die etwa
erzeugten Ströme so schwach, und dazu fließen
sie nur an der Oberfläche einer ganz minimen
Hautpartie von einem Ende der Lücke in dem
Ringe zum anderen, so daß von einem
wirklichen Einfluß nicht gesprochen werden kann.
Diese Apparate werden aber zu einem Preise
verkauft, der den wirklichen Wert um eine
enorme Zahl übersteigt. Die ganze Reklame
muß damit bezahlt werden und darüber hinaus
bleibt noch ein großer Gewinn für den
skrupellosen Verkäufer.

Neuerdings haben auch diese Apparate die

„Strahlen" an sich gezogen, natürlich nur im
Munde ihrer Verfertiger. Es werden
geheimnisvolle Kombinationen von Ketten verfertigt
auf einer Holzscheibe, die angeblich die „Son-
nenätherstrahlen" anziehen sollen. Der Apparat

kostet den Verfertiger einige Rappen, der

„gute dumme Bauersmann" (worunter nicht
der Landwirt, sondern der gläubige Käufer zu
verstehen ist) zahlt 30 Franken dafür.

Es ist überhaupt ein sicheres Charakterzeichen
der kurpfuscherischen Methoden, daß sie

immer mehr oder weniger Wertloses zu stark
übersetzten Preisen verkaufen. Und das Publikum

zahlt diese Preise, ohne mit der Wimper
zu zucken, während ein Bruchteil des Geldes

für wirklich zweckmäßige und wirksame
Behandlung ihm schon teuer erscheint.

Der Kampf gegen die Kurpfuscherei wird
von den Behörden, von Volksaufklärern (wenn
sie wirklich diesen Namen verdienen) vom Roten

Kreuz, von den Krankenkassen (in ihrem
Blatte „Die Gesundheit"), von den Aerzten auf
der ganzen Linie geführt. Aber nicht immer
mit Erfolg; denn das Volk liebt das Geheimnisvolle

und wenn sich ein einfacher Mann
betrogen weiß, so schämt er sich vielfach, dies
bekannt werden zu lassen. Und dann sind weitere

Kreise finanziell an der Kurpfuscherei
interessiert.

Hoffentlich werden auch die Hebammen
mithelfen im Kampfe gegen diese wahre Volksseuche

und nicht etwa sich selber ins Lager der
Pfuscher und Betrüger begeben.

vücdertiscv.
„Was junge Mütter fragen". Von Dr. Felix

Basch. MZà 1095/1096. 8 1.04 — UN
—.60 — Xo 5.—. Tagblatt-Bibliothek,
Steyrermühl-Verlag. Leipzig-Wien-Berlin.

Es gibt viele Bücher über Säuglings- und
Kinderpflege. Aber ein Buch wie dieses „Was
junge Mütter fragen" hat bisher gefehlt. Es
will mit den großen Werken eines Hamburger,
Moll, Nobel-Pirquet udgl. nicht in Wettbewerb

treten; vielmehr setzt es das, was diese

bringen oder was man in einem Säuglingskurs
lernen kann, als bekannt voraus. Aber

daneben gibt es noch eine Menge Fragen, auf
die kein Kurs, kein Buch antwortet. Fragen,
die an und für sich nicht unwichtig sind, deret-
wegen sich auch so manche junge Mutter den
Kopf zerbricht, vielleicht gar heimliche Sorgen
macht, die man aber doch nicht für ernst
genug hält, um den Arzt zu befragen. Diese Fragen,

die nicht oder bestensfalls telephonisch
gestellt werden, beantwortet das Büchlein von
Dr. Basch eingehend und sachkundig.

Was das Säuglingserbrechen bedeutet, ob es

besonders zuträgliche Gemüse gibt, ob das
Kleine Wasser trinken darf, welches die
zweckmäßigste Badestunde ist, wann das Kind aus
der Schale trinken, wann es bewußt hören,
sehen, den Kopf heben, greifen, die ersten
Zähne bekommen, sitzen, stehen und sprechen
soll, ob ein „bißchen" Schnupfen eine ernste
Krankheit ist, wie man die Haltung des Kindes
verbessern, wie man es abhärten kann, woran
man überhaupt erkennt, ob ein Kind krank ist,
was es mit der Mittel- und unmittelbaren
Ansteckungsgefahr bei den häufigsten
Kinderkrankheiten für Bewandtnis hat und was
Mütter den Arzt leider nicht fragen —- das ist
ein kleiner Teil der Dinge, die hier behandelt
werden. Das wohlgefällig ausgestattete und überaus

billige Büchlein ist in der Tat unentbehrlich
für jede Mutter und jeden, der mit Säuglingen

und Kleinkindern zu tun hat. Wer seine
Ratschläge befolgt, wird sich und den kleinen
Wesen einen guten Dienst erweisen.

Ich west. Hàmmmverein
itntralvorstana.

Nur noch wenige Tage sind es bis zu unserer
Delegierten- und Generalversammlung. Gerne
hoffen wir, recht viele Kolleginnen in Freiburg

begrüßen zu können. Reserviert Euch
diese beiden Tage, gewiß wird keines
unbefriedigt heimkehren.

An die Kolleginnen aber richten wir die
Bitte: Meldet Euch vorher an, wenn Ihr beide

Tage nach Freiburg kommen wollt. Viel
Arbeit und Unangenehmes ersparen wir damit
unsern Freibnrger Kolleginnen. Eine Karte ist
ja schnell geschrieben an Nine. Progin, Heb.,
Freiburg, wo sich auch die französischen Kolleginnen

per Telephon anmelden können. No. 501
Für die deutschweiz. Hebammen gibt

Auskunft Frau Fasel, Hebamme, Freiburg oder
Telephon Nr. 170. Also bitte, die Anmeldung
nicht vergessen. Wir freuen uns sehr nach Freiburg

zu kommen und danken zum voraus herzlich

für die Einladung.
Dann können wir noch die hochherzige

Spende von Fr. 200.— bekannt geben, die wir
zum 70-jährigen Geschäftsjubiläum der Firma
Dr. Wander A.-G. Bern für unsere
Unterstützungskasse erhalten haben. Wir verdanken
diese Spende herzlich und werden wir bei
Bedarf selbstverständlich dieser Firma gedenken.
Auch wollen wir die Spende der Firma Gui-
goz, Vuadens, sowie der Persil-Fabrik Henkel,
Basel, von je 100 Fr. herzlich verdanken.

Wir werden nicht unterlassen, unsere
Mitglieder zu bitten, bei Bedarf beide Firmen zu
berücksichtigen.

Dann möchten wir noch unsern Jubilarinnen

zum 50. und 40. Berufsjubiläum herzlich

gratulieren. Es sind dies die Kolleginnen:
Frl. Mühlethaler, Herzogenbuchsee,

Frau Wipf, Veltheim,
Frau Sallenbach, Zürich,
Frau Schieß, Schüpfeu,
Frau Trachsler, Wald.

Nehmt Alle unsere herzlichsten Glückwünsche
entgegen und wir wünschen Allen noch recht
viele Jahre eine gute Gesundheit.

Nun hoffen wir auf ein frohes Wiedersehen
in Freiburg und bringt schönes Wetter mit.

Mit kollegialen Grüßen auf Wiedersehen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.1, Tel. 68. Windisch (Aarg,), Tel. 312.
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ass -uvonisssig« liOittsi
doi tioptsciiniec-, I^ignSnv,

Skoums, >VIonstssckmoi'?sn in Iticen lZ«ni«inlts
nickt actiSItiick ist, itsnn destslisn Si» v» lticekt
I»»I «tsi' St, IVIai'gsi'stt>on-/tpotkvk« SInning«n»
Ssssi citai' »ctinsili«» Sis uns.

(USSS-ZlZ) 1823

lisrvorrÂASncl bswàlirtsr Kinclsrpuclsr ?ur l^silunZ uricl VsrliüturiA cles Wuricissins
Hllâltlicll in cken ^potlleken, Drogerien und einsclllâ^i^en descllâkten

probemen^en stellen kostenlos ?u Diensten

bei der Oeneralniederla^e:

Lssssr S I-vreR?, ^wsiZmscisisiassuriZ, t_ànA: »sns Le»«!-«, Ztüriek s, I_immatàsss 45

pabrik pkarmaceutiscker Präparate Karl pnZelkarcl, Prankkurt a. (Vì. ISIS


	Einiges über Kurpfuscherei

